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Reichsnotopfer — Reichsschuldbuch.
Berlin . 26. D^ - (WTB .) Von Zuständiger Leite

wird nn- geschrieben: Die tahk der bei der Rerchsschuldenoer-
waltung eingebunden Anträge auf Ueoertragung con
bEorderungen auf das Konto Reichstage für Reichsnot-
opfcr nehmen von Tag zu Tag einen größeren Umfang an
Eine sofortige Erledigung dieser Anträge ist unmöglich. Dre
Antragsteller werden vielmehr wochenlang warten munen,
bis sie die für die Finanzlasse bestimmten Bescheinigungen
erlalten . Amt Bestätigungen über den Eingang der An¬
träge tonnest nur erteilt werden, wenn den Anträgen Brief¬
umschläge ouer Postlarten beigfügt sind, die mit Freimarken
nno der vollständigen Adresse de- Antragstellers versehen ,mv.
Es empfichlt fich, die Anträge eingeschrieben einzusenden.

Oie Last der Ausgleichszahlungen.
Laag  24 . Dez. Die Botschafterkonferenzhat in bpzug

auf die deutsche Note über die Nichtbezahlung der von dem
alliierten Berechnungsbürv für den Monat Dezember be¬
schlossenen Summe erklärt, wenn die geschuldeten Betrage
sofort beglichen würden, solle eine Konferenz der Direktoren
der alliierten Berechnungsbüros abgehalten werden, um Ulege
zu linden .um künftig die monatlichen Zahlungen z>l er-
leichtern.

Zur Ablieferung der Ziugzeuggeröte.
Berlin.  24 . Dez. Die vereinigten Betriebs - und An-

aeftelltenräte der in der Flugzeugindustrie und im Flugzeug¬
verkehr tätigen Angestellten und Arbeiter erlassen Zugleich mr
Namen aller Verbände, die sich mit ihnen solidarisch erclart
hoben, einen Aufruf, in dem sie dazu auffordern, alle etwa
noch versteckten oder verschobenen Flugzeuggerate herauszu-
holen und die Regierung bei ihrer Arbeit in dieser suche zu
unterstützen.

Belgien verzichtet auf Beschlagnahme
von privatvermsgen.

Brüssel,  26 . Dez. Die belgische Regierung verzichtet
wie es England bereits getan hat , auf das Recht, dasmhr laut
Friedensvertrag zusteht. bei schlechter Erfüllung der Fr,edens-
Ledingungen solche Güter. Waren oder Werte eines deutschen
Staatsangehörigen , die nach Friedensschluß entstanden sind,
m beschlagnab,neu. Der Artikel 18 des 2. Anhanges wird
in Belgien als schädliche Zwangsmaßnahme betrachtet.

Eine Reichsgewerkfchaft
der psst - und Eelegraphenbeamtsn.

Berlin.  24 ' Dez. (WTB .) Der Reichsverband deut¬
scher Post- und Telegraphenbeamten teilt mit : Die am 23.
Dezember im Verbandshause des Verbandes deutscher Po st¬
und Telearaphenbeamtcn versammelten Vorsiandsbertreter der
PoWeamtenschast. nämlich des Reichsverbandes deutscher Po .t-
und Telegraphenbeamten mit über 200  000 Mitgliedern , be¬
sä,lassen die Gründung einer Reichsgewertschaft der Post--
und Telegraphenbeamten. Mit den Arbeiten zum Aufbau
wurde ein Ausschuß beauftragt ,der durch Vertreter den an¬
deren postalischen Fachoerbände, die zur Mitwirkung einge¬
laden werden sollen, ergänzt werden soll. Zn den
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lristenzkanipfe werden die ver¬
einigten Verbände bereits geschlossen auftreten.

§üe notleidende Rleinbahnen.
Berlin.  24 . Dez. Das preußische Staatsininisteriuin

hat sich tu seiner Sitzung vom 22. d. Mts . damit einveisranden
erklärt daß ein Gesetzentwurfs inder Landesoersaminlung cin-
gMoät wird, wonachhur Unterstützung notleidender, Neben¬
bahnen ähnlicher Kleinbahnen, Darlehen zu günstigen Bedm-
aungen bis zu vierzig Millionen zur Verfügung gestellt wer-
den Zu den erforderlichen Beträgen stellt das Reich cm
Fünftel, Preußen zwei Fünftel , und die Provinzen ebenfalls
.zwei Fünftel zur Verfilgung.
Die Dienstbefreiung zur Ausübung von

öffentlichen Ehrenämtern.
Berlin.  24 . Dez. Für die Befreiung von Beamten,

Anaehellten und Arbeitern vom Dienst zur Uebernahrne ffsent-
lüher Ehrenämter ,tnb auch tm Reich, ebenso .wie früher
in Preußen, Richtlinien aufgestellt worden, die einiges _u .i
enibalten. Abgesehen von der Ausübung der Obliegenheit n

' Mitglied des Reichstags oder eines Landtags bedürfen
Beamtel und Angehörige der Wehrmacht zur Wahrnehmung
aller öffentlichen Ehrenämter eines Urlauos , wenn die Tu».

S SCäT
Angestellter oder Arbeiter zur Uebernahme emes Kn " .chcn
Ehrenamtes au- dem Dienst, aus , so ist chm auf Wun.ch me
Wieder ei,istellung nach Beendigung d» ^ immtes ,n . u--
sicht zu stellen. Zur Ausübung der Tätigkeit al- Abgeord
neter im Reicbistaq oder im Landtag genügt eine Äftzerge. -
einer lanasrisbaen Beratung über 14 Werltage ist auch darzu-
trm^ inwhfern eine Ausübung der Obliegenheiten als Abge¬
ordneter vorliegt. Die Aufwandsentschädigungen werden auf
das Diensteinkommen nicht angerechnet.

Arbeitslosenunterstützung und Entente.
Berlin  25 . Dez. In der Sitzung der Berliner Stc^ t

M gewähnn, wieder Lärmszenen verursachten, teilte ern unab-

egrLndrt  1888.
» «WftiWt%** » « » »?" . . .
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Limvurg, Dien stag , 9m  28 . Dezember 1920^

hängiger Stadtrat mit, er habe telephonisch vom Reichs- ,
aibeiisministerium gehört, daß während der Brüsseler Ver- >
Handlungen erhöhte Unterstützungen an die Aroeitslosen nicht
gegeben werden könnten. Die dortigen Vetßändlungen hätten
ergeben, daß die Arbeitslosigkeitauch in den Lntentelandern
jetzt außerordentlich groß sei, ohne daß Unterstützungen m
aleicksr Löhe wie in Deutschland gezahlt würden. Deutich-
land ' werde in diesem Falle ,mt einer Finanzkontrolle durch
die Entente bedroht.

Arbeitslosen -Rundgebungen in Raffel.
Kassel,  24 . Dez. (© 223.) Als gestern vormittag im

Rathaus die von Oberbürgenneister Scheidemann verantatzte
Befvrechung '.wischen den Vertretern der streitenden Straßen¬
bahner und der Direktion stattsand, erschien der Kommunist
Lüpnitz mit einer größeren Anzahl Arbeitsloser im Rat¬
lause und verlangte den Oberbürgenneister sofort zu sprechen,
von dem er für die Arbeitslosen eine besondere Weihnachts-
Hilfe von 550 Mark und sonstige Zusagen verlangte, andern¬
falls drohte er bereits für heute Krawalle an. Der Ober¬
bürgermeister bat die Arbeitslosen, sich nicht durch derartige
törichte Redensarten zu unbesonnenenHandlungen ausHetzern
-u lassen. Der Magistrat ersuchte die Arbeiter in einer Zu¬
schrift an die Zeituugen, fich unter leinen Umständen tzu Un¬
besonnenheit Hinreißen zu lassen, da die Notlage der Ar¬
beitslosen durch Krawalle auf keinen Fall geniindert werden
könnte.

Weihnachtsbescherung der chusker.
Berlin.  25 . Dez. (WTB .) Auf Veranlassung des

amerikanischen Senators MrCormick wurde hier am ersten
Weihnachtsfeiertag von den amerikanischen Quälern für wo
farme Kinder eine Weihnachtsfeier veranstaltet. Die Kinder
wurden von dem Senator mit Tßwaren, Kuchen,
Jtafchwert und warmem Winterzeug beschenkt. ^ rau - tad .-
rat Wcyl dankte in einer herzlichen Ansprache Mc Cormrck.
Der Senator , der selbst zwei Kinder zu Hause hat , bedauerte
lebhäft, daß diese an der eindrucksvollen Feier nicht teil-
nehmen konnten.

Legren1°.
Berlin,  26 . Dez. (WTB .) Der Reichstagsabgeord-
Senien, der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Gc-

wcrkschaftsbundes, ist heute morgen gestorben.
Berlin,  26 . Dez. (WTB .) Anläßlich des Hinschei-

deus Karl Legiens hat der Reichspräsident folgendes -- chcei-
ben an den Allgemeinen deutschen Gewertschaftsbund ge¬
richtet: Das plötzliche Hinscheiden Karl Legiens, Ihres Vor¬
sitzenden, erfüllt mich mit tiefem Schmerz. Mit Karl Legicn
sinlt einer der hervoragendsten Männer Deutschlands ms
Grab . Was er in mehr als dreißig Jahren zäher ratträftiger
Arbeit siir die Gewerkschaften der Arbeiter geschaffen Hut,
ist unvergänglicker Kulturarbrit . Ueberall in der Weit , wo die
Gewerkschaften'Wurzel gefaßt haben, wird der Tod Karl
Legiens tief beklagt werden. Für den allgemeinen deutschen
Gewerkschaftsbund ist der Verlust Legiens ein schwerer Schick¬
salsschlag. Seien Sie meiner herzlichen Teilnahme ver¬
sichert.

Roeren f.
Der bekannte frühere Reichs- und Landtagsabgeordnete

und Zentrumsfübrer Oberlandesgerichtsrat R o e r e n ist,
76>fahrig, in Köln gestorben. Roeren war zur Zeit der
inuern Krise im Zentrum einer der Führer der ./Berimer
Riätung ", die den Ausbau der Partei auf streng tonsessioneller
tatbolisckev Grundlage forderte. Bekannt sind auch seine Ar¬
beiten auf dem Gebiet der Sittlichkeit. Er erstrebte die Rerm-
vunq der ganzen Literatur und Schaustellung von allem,

geeignet war, das Schamgefühl zu verletzen.
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Oie Grenzen des Zaargebiels.

Berlin.  24 . Dez. (WTB .) Die ArbsKen der Grenz¬
feststellung des Saargediets sind nunmehr zürn Abschluß ge¬
langt . Die gesamten Grenzen des Aaargebiets sind vor
kurzem endgüliiz festgesetzt worden. Im Laufe dec^ Ar¬
beiten hatten sich grundsätzlich Meinungsverschiedenheiten nrner-
balb der Koinmission über dst Auslegung gewisser Beilim-
mungen des Versailler Vertrags ergeben. Hierdurch war es
zu einer längeren Unterbrechung der Arbeiten gekomnren.
Nack ikrer Wiederaufnahnie hat sich nach längeren Verhand¬
lungen schließt, eine für beide Teile befriedigende Lösung smden
lassen Die früheren 'Meinungsoerschiedenheitensind durch
eine zwischen Deutschland und dem Botschafterrat am 16.
unb 17. Derember in Form eines Notenaustausches abge-
srblossene Vereinbarung, die den beiderseitigenRechtsstand-
runtt wahrt , beseitigt worden. Wie wir hören, wird die
Reicks re gierung die.e Vereinbarung demnächst dem Reichs¬
tag zur Genehmigung zugehen lassen. Die weiteren Ar¬
beiten der Konferenz werden sich nunmehr aus die tech¬
nische Ausführung der Grenzarbeiten sowie insbesondere auf
die Festlegung der Rechte der Grenzbeoölkerung erstrecken.

Oie neue deutsch-dänische Grenze.
Kopenhagen,  24 . Dez. Das Ministerium des Asu-

ßeru teilt mit : Die neue dänisch-deutsche Grenze ist von
der nach dem FriedenSoertrage von Versailles, Artikel 111,
einaefetzteii Komnnssion zur Absteckung der Grenze festgesetzt
worden und tritt übereinstimmendmit dem KommissionSoe-
sckluß am 1. Januar 1921, 8 Uhr vormittags, in îhrer
ganzen Ausdehnung zu Lande und zu Wasser in _Kraft.
Die offiziellen Grenzkarlen ,die Landtarte 1 : 5000, die See¬
karte 1 : 50 000 sind bei der Grenzabsteckungstommission in
Arbeit und werden frühestens im März 1921 fertiggestellt
und unterschrieben sein.
Südsterermark ssrdert SLlbftbestim,nung.

Klagenfurt,  24 . Dez. Die wahrscheinliche Aus¬
rottung der Frage des SetbftbeftimmungLrechts in der deutschen
Südsteiermark veranlaßt in der alpentändischen Presse eine
Diskussion über die Abgrenzung des strittigen Gebiets gegen
Südens Während der erste Vorschlag die Marburger 'Gegend
gegen- Jugoslawien mit dem Bacherngebirgebegrenzte, ver¬
langen die Steirer die Wasserscheide Wischen der Dran und
der" Sooe als Grenze des südsteirischen Abstimmungsge¬
bietes , da dieser Gebirgszug vom Ursulaberg bis zum Donati - „
borg die Fortsetzung der Karawanten nach Osten darstellt
und eine scharfe natürliche Grentze bildet.

Der Rampf um RLruten.
Klagenfurt,  24 . Dez. (T. 1l.) Während Oesterreich

für das von Jugoslawien unterdrückte Becken in Südsteiermark
beim Völkerbund um Zubilligung des Selbstbestimmungsrechtes
varsteUig werden sott, versucht Jugoslawien durch Umwege über
die Botschaftertonferenz und durch Vermittelung ihres Vor¬
sitzenden Jules Cambon um eine rechtswidrige Revision des
durch den Friedensvertrag als endgültig betzeichneten und von
der Interalliierten Plebiftitkommission als rechtsgültig aner¬
kannten Abstimmungsergebnisses in Kärnten. Nach einer Mel¬
dung der „Dena" aus Klagenfurth soll, wie „Slooensti
Narod " berichtet, die Pariser Botschafterkonferenz den jugo¬
slawischen Protest gegen das Ergebnis der Kärntner Volks¬
abstimmung wohlwollend aufgenonnnen haben. Besonders der
Vorsitzende Jules ^ Lambon schenke der Frage der Südmark
seine Aufmerlfamteit, da nach seiner Meinung die Süb-
grenzr Deutschösterreicht die Grenze Deutschlands werden könne,
eine Ansicht, welch; in Paris auch Chambrun, das fran¬
zösische Mitglied der Plebistzitkomnnssipn. vertreten hat . Die
Entscheidung über den jugoslawischen Protest sott im Laufe
der nächsten beiden Monate gefällt werden.

Rrieg beftlflsgnahmte Briefe.
Berlin.  26 . Dez. Die während des Krieges von fran-

zöfischen militärischen Behörden beschlagnahmten Briese , und
'zwar gewöhnliche, eingeschriebeneund Wertbriefe, werden jetzt
vom französischen Kriegsministerium zur weiteren Behand¬
lung an den Sequester abgegeben. Die Absender oder
Empfänger können Gesuche um Freigabe lotcher Sendungen
„an die Geschäftsstelle für deutsch; Güter , Rechte und In¬
teressen in Frankreich" richten. Die Anfragen sind der ,,Ku-
rierabfertiaungsstetle des Auswärtigen Amts, Berlin W . 8,
Wilhelmstraße 75" zur Weiterbeförderung zu übermitteln.
Für Nachforschungen sind folgende Angaben zu machen:
Name des Aubfenders sowie des Empfängers . Inhalt
der Sendung, wenn möglich die AufgabenuMmer und die Be¬
zeichnung der Aufgabepostanstalt.

Die Dauer der Rheinlandsbefetzuntz.
Paris,  26 . Dez. (WTB .) Das „Echo de Paris"

bezeichnet die Erklärung Tardieur in der Kammersitzung vom
Freitag , daß der letzte Paragraph des!Artikels 429 des Frre-
densvertrages das Recht gebe, angesichts der nricht êrfolgten
Ratiiizierung des französisch-englisch-amerikanWen Schutzvem
träges die Besetzung der Rheinlande als^jeitl!^ begrenzt zu
betrachten, und die Aeußerung des Ministerpräsidenten, daß
diese Erklärung eine MnschenswerteAufklärung der Debatte
sei. als eine Illusion . Der betreffende Paragraphl nehme
keineswegs auf diesen SchutzvertragBezug. Auf Gruno des
von Tardieur angeführten Tertes feien weder die amerikanische
Regierung noch die englisch: gehalten, sich! der vom Mi¬
nisterpräsidenten ausgesprochenen Meinung anzuschtlegen.
Schließlich fragt aber das Blatt , ob nicht etwa Ekemenceau
von Wilson oder Lloyd George geheime Bersicheningen er¬
halten habe.

§owjetrutz!and und Polen.
Warschau,  25 . Dez. In einer halbamtlichen Kund¬

gebung heißt es, Joffe meine, "Rußlands internationale Lage
habe sich gebessert, es brauchte infolgedessen die Verpftich-
tungen Polen gegenüber nicht mehr so genau wie bisher zu
erfüllen, und die Heimkehr der polnischen Zriegsgefange^
neu aus Rußland habe keine Eile, da Man sie in Ruf,lanb
brauchen tonne. Am 13. Dezember habe Bogoljspow im
Namen der russischen Abordnung die Wiedererstattung der
polnischen Fonds filr Wohltätigkeit, öffentlichen Unterricht
und dergleichen einfach deswegen perweigert, weil die Sow-
fetregicrung alle Staatspapiere für ungültig erklärt habe.
Infolgedessen stocken die Rigaer Verhandlungen.

wie Petersburg heute aussteht.
Die demotratifche russische Zeitung „Rul" bringt die

Schilderung eines küitzlich aus Petersburg eingetroffenen ehe¬
maligen Großkaufmanns über das heutige Petersburg . In
dem Bericht heißt es : „Die Ausgabe der Sowjetmittag¬
essen erfolgt rayonweise. Jeder Einwohner muß um eine
bestimmte Zeit zur Empfangnahme des Essens mit eigenem
Geschirr anlreten. Es besteht aus stinkender Suppe , etwas
Grütze und 50 Gramm Brot . Das ist aber auch alles.
Alles andere muß man zu Phantasiepreisen unter der Hand
kaufen, fpetersburg ist tot. Im Zentrum sieht man zur
Zeit der Dienstslunden noch einiges Leben, die anderen Stadt¬
teile gleichen einem Friedhofe. Bürgersteige und Straßen
find mit Gras bewachsen. Das Erscheinen eines Kraftwagens
auf der Straße ist ein Ereignis. Der antisanitäre Zustand der
Stadt ist unbeschreiblich. Häuser mit unverdorbenen Heiz¬
anlagen sind Seltenheiten. In letzter Zeit tritt in Peters¬
burg das Sinken der Sowjetprestiges offenkundig hervor.
Trotz des furchtbaren Terrors scheint das Ende oer Zeit,

i als man vor der Towjetregierung zitterte, bald vorbei zu



(ein. Auf der - trotze und auch in der Stratzenbabn L3rt
recht oft sehr ungünstige Aeußerungen üder die

"" (gemeint sind die Volkskommissare)
dkicht nur Frauen, sondern auch Soldaten äußern sich in diesen,
£" nrc- fmchlLarst-en Eindruck erwecken die Anwohner
dieser unglücklichen- ladt. Verhungert, mit eingefallenen

b E "" * "« •*" « 'S durch« ,' ÜSS.

Die Dienstzeit in Belgien.
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«euer Impfstoff gegen Tuberkulose.

öie  berichten , haben in Pari; am
Paitvurscken Institut Lalmette und Guerin sehr befriedigende
ENo ge - nach einer Blättermeidung sogar qläNwnd9 R-
ö D7L "?« 2 »spfs'«ff b. i d-r Rmd.ttub» !
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Krrfruf zur Lekämpfuns des Typhus in
Osteuropa.

der 0rHe,HW?rr' ? et Mn  Hymann-, dem Vorsitzenden
7,, , il ” Volkcrbundsoersammlung, und den Delegierten<n
Foster Kanada) j . Loudon(Holland) und Betkevo kKo'
d"n?"de- VKk̂ '^ tes Telegramm wurde allen Mitglie-E " be- Völkerbundes gesandt. Diese werden ersucht alles
f ®11 tun- um IN rascher und hochherziger Weise Mir
J£ t inf ^ r notigen zwei Millionen Pfund Sterling u
Bekämpfung des Typhus beizutragen. Dieser Auiru wurde
luna°a«mLe? BesMluss v ' ersten Völkerbundsversamm-
der̂ Be ämor,i ?« t " Regierungen gerichtet. Mt

Bekämpfung des Typhus wird ,n Polen begonnen
d Knnunzios Rriegserklärung.

. * “ ' l.a "b , 26. Dez. Nach einem Bericht des Torr
della ^era aus Abba rin hat d'Annunzio General Caoialra
«îne Note zustellen lassen, nach der sich die Regentschaft des'

uoltelung von Jugoslawien, solle sich gegen die Serben er-
ditiä ôou'!jch" '^ 'A '°^ -3dH- Einverständnis mit Ra-ä«  swS testV '.’r 1
5S * I '«»« feien

nmin,,° Eeoeral Caoiglia durch Verhandlungen Anhalten.
Zeuergefecht vor Ziume.

ADÄ ' L.
jJjSf Stellungen iumTalgeörbne? DiesesKtvini) wurde gestern und heute ausgeführt. Die Legionäre
leisteten oewaffneten Widerstand. Unter den reaulär™
ZI " " """ d --"L

4Quf  hunderttausend Mann zu erhöhen und den
Kommandanten, die in den anderen Bezirken operieren Bw
fehle zu geben sämtliche verfügbaren Mannschaften ebenso wie

ärna“ 1ÄÄ *“nb'rt

Griechenland als Entente -Vasall.
w  1 a r'26.  Dez. (WTB.) Aus Athen wird berichtet
batz Prinz Georg von Griechenland ab Mttwoch nach, Paris
blhV  ^ eib,e >en Alliierten die Versicherung zu aeb-n
datz Grrechenlano d,e Poiitic von Veniselos forschen wirm
Der Uampf der türkischen Nationalisten.

S « . L LL
Jf ä ” cäs

«Jot ™ |Qlrt $ %^ rfllflb<mn  Mannschaften, ebenso wieoie

ffÄS & r *“’ *■**
Oom Nriegsschauplatz in ttleinasien.
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Bie spanischen Nammerwahlen.
Madrid  26 . Dez. (WTB.) Nach den englischen Zeit*

Ir rourben bis  letzt 156 Konservative, 20 Mauristen
mJfrr-  oon. Nomanones, 9 Republikaner, 2 Sozia-
andere gelrMtz" " "' 3 * atiomUften’ 7 Unabhängige und

Armenien räumt mit seinen Schulden auf.
hm. Sf r "t“ 3 ?, ' 26 Dez. Einer Meldung. der Lon-

, '.Times zufolge hat die armenische Regierung alle
staatsschuiden durch einen Federstrich, für ungültig  erklärt

%efen  Schritt unternommen im! Auftrag der bolsche
Acglerung Der amerikanische Hilfsausschutz ist auf¬

gefordert worden, das Land zu verlassen.

Die amerikanische Baumwollernte.
(WTV.) Stach einer Meldung der

„Chicago Tribüne aus Washington,ist die diesjährige
Baumwollernte die größte seit 1914. Nach Mitteilungen
Ballen geschätzt ^ Mf 12 987 000 Ballen

kfardings Pläne.
rer- 24‘ Ttz . (WTB.) Nach einer Meldung der

Manen (Ohio) sagte der ueugewählte
Piaiident Harding, er hoffe m erster Linie auf die Zustim¬
mung Englands, Frankreichs, Japans, und Italiens zu seinem
Plan emer Gesellschaft der Nationen. Harding sagte ferner
" Alaube, daß sorgfältig Bedacht darauf genommen werden
müsse, die Möglichkeit eines!.Offensiv- oder De fensiv-Bünd-
nisses unter diesen fünf Großmächten auszuschalten.

Lsksirp unS vermischter ttil
Limburg,  den 28. Dezember 1920.

** Sonntags - Arbeitszeit für das F Iei ich er-
gew erbe und den Mil cho er tauf.  Der Regierunvs-
prafident hat auf Grund der Gewerbeordnung im Kreise
^lmourg eine Beschäftigung im Fleischergewerbe und den
Handel Roheis an Sonntagen zugelassen in den Stunden
hraI9r 9ir^ c’/j^ ben  Milchverkauf von 7—10 und 11-9
bts 12l/2  Uhr. (Siehe auch amtlichen Teil.)
r:ir S -1eU/. rr f arten für das Ja  hr 1921. Der beu-
tige S.nzelgenteil enthält eine Betanntinachung des Finanr-
omies., wonach neue Steuerkarten am Schlüsse des Kat-nV'r-
kahres 1920 nur insoweit ausgestellt werden, als die Steuer¬
karten der Arbeitnehmer bereits vollständig aufgebraucht sind.

Ä Preußisch -̂ Süd deutsche  K l a s se  n Io It c. ,e.
Die Erneuerung der Lose zur ersten Klasse 17. (243.) Lotterie
raÄ b,5 b'bherigen Spieler muß bis spätestens den4. Januaraoenoso Uhr erfolgt fern.

. ,**P }«ben unb E hrenzeichen.  Nachdem durch das
.ieichsaowlcklungsamt die Auflösung der Abwicklungsämter an-
geordnet ist, hat das Reichswehr-Ministerium verfügt, däst
“Bf Ehren- und Abzeichenangelegenheiten, sowie
alle Anträge auf Chnralteroerleihung und Erteilung der Er-

iU™ o- a-ie" -DOn  Uniform und der Aussicht auf
Erstellung im Ziorldrenst von den jetzigen Divisionen(früheren
Wehrkreiskommandos) weiter zu bearbeiten sind. Das Ab-
wic,lungsamt 18. A. K gibt daher alle noch nicht bearbei¬
teten Anträge dieser Art an die .5. Division in Stuttgart
ab die für den Bereich des früheren 16. A. K.  zuständig ist
Anfragen uxaren al,o dorthin zu richten. Neue Anträge in
Ordenŝ ufw. Angelegenheiten werden nur noch für Heim-
kehrer oearbeitet d,e nach dem 31. August 1920 aus der
Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt sind. Anträge auf Eha
rakter- Unifornr-, Anst-llungsaussichbVerleihung müssen spä¬
testen- am 20. Dezemberd. I -. bei der Division in Stutt¬
gart emgegangensem. Die übrigen Restarbeiten des Ab-
wickelungsamte- erledigt nach dessen Auflösung vom1. Januar
}o2L “ ÖIe  3w =igTi«ne der Abwicklungsintendantur des
18. A. K. m Neuberga. D. Für alle Verwa'ltungsanqe-
legenheiten ole.bt die Korpsbezirksregierung in Frankfurt- a

Grifeldis.
Roman von A. Court - - . Mahler.

, (Nachdruck verborev.-
Gnseldis trat aus dem Hohlraum heraus und

iKg nach einem Stuhl umsehen, um das Experiment zu n»--
such-"- .» ?« ein Blick auf ihre Uhr belehrte sie dast es

E ' schloß zurückzukehren. Sie mutzte weitere Nach¬
forschungen versch-eben bi- nacĥTisch. So trat sie nur noch
5?™"̂ *>CT1 Hohlrauin und schlotz von unten den Wand
fchrankboden Dabe- entfiel ihr die Taschenlampe. Die blieb
brennend auf der Erde Fegen und das scharfe elektrische

êl1. den Fußboden des Hohlraumes. Und
da ja!,- >-e einen blitzenden Gegenstand liegen. Sie beugte

sich berao und faßte danach- und hielt in der Hand eL
«"1" |e t,am  Seformten Ring — den Schnurennnq

trCn oen sie im Traum gesehen yatte 9
und «ê 'it »'^ “(IT 1'' Gnseldis aus dem HohlrauM heraus
WK T,ok tultn ^nden , lehnenlosen Sessel.

isss iji ;e 14s
SSÄÄ !* 9" r°9" ' ' ° 9" bis i,nWn «h

BgS ' ÄÄt ! M * Äsfws £sarwür* fil b4K  s:
werden sollte, und hatte selbst„nt hier gearbeitet um sich-k,
rergewissern, daß der Ring nicht irgendwo lag und zum Ver
'ater wurde. Den Mut, allein hierzubleiben und in L Hohl¬
raum nach dem Ring zu suchen, hatte sie wohl nicht gehabt.
L-ie glaubte,a wohl auch, das Gehemmis dieses Hohilraumes

weik«^ 2 !.'d̂ - mk  Mten sich die Gedanken hinter derlgen ..?adchenst!lvn. To vla.h und elend rak 6-riseldic;
^ und starrte auf den Ring'herab, als habej e selbst einen
Mord au dem Gewissen Sie konnte nun nicht mehr zwei An

Lamtetz Beate dre Mörderin der Gräfin Alice war Alle
fÄÄr ,F f nf d°für. Sie hatte die Ä wo!

si', ^ -I "; ®raf  Harro liebte und sich selbst ckn bisStelle der Gräfin setzen wollte.
wie hatte sie Kenntnis erhalten von dieser ge-

/e,men Verbindung de- Turnres mit dem Schloßt War ,ie
durch Zu,all dahmtergelommen, wie sie selbst, oder - hatte
It ™ " " " '9 «Uck - L ., L

ViellAcht^ tai.d° tt!°"Ä T adh  d ^ . EHr°n!k durchiusehen.
fand sie dadurch einen weiteren Beweis. Gleichtẑ-ute nachT:sch wollte sie damit beginnen.

Es erschien ihr nun alles ganz erklärlich was iie batte
ergründen wollen. Nur eins wußte sie noch nch W
Komteß Beate m den Besitz de- Giftes gelangt war. das

raf Hailo doch,n einem Geheimfach seine- Schreibtiickes
verborgen hatte. Die mußte wohl sein Geheimnit erspäht
und etwas von dem Gift entwendet haben Anders liefe

»Äf 1 » °i,ung->«. osrtkÄf S
Run hatte sie ihn gefunden. Sicher hatte die Komtesie

der'Rinoo^brecherischen Erregung nicht bemerkt, daß ihr
w r $ at1rb geglitten war. Und sie hatte

mnn nicht gewußt, wo sie ihn verloren hatte. Sie hatte
r woyl gefürchtet, ihn im Tunn verloren zu haben Wie

& sich das alles gefügt hatte! Grifeldis fLe AstL7L7"dL7FL"""""9mi M,u- ""» *-
mQr  si °. und schloß die geheime Tür. Es
verbarĝ /ie mit'*s «Hf 1?6, Zurüchukehren. Den Ring
mm \ SL  brahetui und der Taschenlampe in

. Und dann eilte sie hinab, schlotz den Turnt>>nh f.«.t.
üur einem Keinen Umweg inS Schlotz zurück, letzt „mfet. ii.
doppelt vorsichtig sein, denn wenn Komtetz Beate Nur eine
Ahnung hatte, datz sie ichr nachfpürte. dann-

w ^Eh -nu. 27. Dez. Am Donnerstag und am e
Weihnachtslag abend fand in der Tumhalle die Weil' itiÄtf
für der Schulkinder unter Leitung unseres Arm W --
"' e 'P®e 1 Sämtliche wohlgelungenen Aufführun
ge-; fanden reichen Beifall. Am Schluffe sprach Büro™
me.ster Presber  Hern- Lehrer Weidinger und seinen

" 3 le  Veranstaltung den Dank der Zuschauer aus und
^ nnl ; chelche den verstümmelten Kriegern

« -LNS -'fL,E “m 9,1
26. Dez. Zur Bekämpfung der Raben-

sijuSf har die Orksvauernschaft eine Prämie von 1.50 Mark
fui jeden aogelieferlen Vogel ausgesetzt.
bon-n ^ d/Euha«se«, 27. Dez. Wegen der äutzerst inangel-
t ™ - " ^ lurgung unseres Dorfes hat die Gemeinde
S ^ -tung beschlossen. Der Voranschlag
pur den Bau der Leitung ist aus rund 800 000 Mark fesch
ge,etz! und sollen die Arbeiten bereits am 4. Januar cer
h!m"tRmerÖe" duch die Gemeinde Lausbuseschbach ist mit
dem Bau einer Wasserleitung beschäftigt. '1
. . T ? 'e Wiesbadener Besatzungspolizef
fP ’. Ic!lt '.Ryemischer VolksZeilung" eine  sech-köpfige Silber-
chmoerbanbe aus Wiesbaden hier aus dem Schnellzug Ostend-
. heraus verhaftet(fünf Männer und eine Frau) und,

0je!C r^ Tt 150  Kilogramm deutsches, fran-
svsilche-- und belgisches- ilbergeld im Werte von einer Visr-
telmillion beschlagnahmt. Da- Geld sollte nach der Schweiz
geschmuggelt werden. Unter den Verhafteten befinden sich
, rei erst kürzlich zugezogene Ostgalizier.
, ... eiclanifort, 24. De z. Eine Automobildiedstahl-bände
p ’f  S^ enpartig den Schrecken der Frankfurter Kraftwage, --

, a}rlen  Mitteln moderner Diebe-kunst öffnen
sie die Wagenhallen und entführen aus diesem die Automobile.
(n der vergangenen Woche wurde zum Beispiel au- eine'

Halle der Gutlcutstraße ein Auto gestohlen, mit dem sie.
trotzdem die Behälter kein Wasser enthielten, oaoonfuhren
Mso ge des Wa sennangels dürften sich die Motors nach
umestei Zeit heitzgelaufen haben, so datz anzunehmen ist,

daß slck- der Wagen inveschädigtem Zustande in irgend einer
Revaraturwerkstätte befindet. Das Auto hat einen hohen

_ Franisiurt, 27. Dez. Ein „ehrlicher " Finder
mit Humor.  Vor einiger Zeit verlor ein hiesiger Ge-
chastsmami seine Brieftasche mit 1800 Mark Papiergeld

rl % <> ? die Tasche schon verloren, aber es gibt noch„ehr-
-5. . Tkute. Unser Geschäftsmann machte ein sehr erstauntes

Gesicht, als er am Abend vor den Feiertagen seinen Briefkastm
öffnete uno darin seine verlorene Brieftasche wiederfand
Enreut vertiefte er sich in das Innere der Tasche, in der
Hoffnung, dort die 1800 Mark wiederzufinden. Aber dir
Freude war zu früh, von den Scheinen war nichts mehr
zu sehen. Dagegen hatte der Finder einen TanNenzweig mit
einem 25-Pfennigschemm das Innere der Tasche geklebt
so datz der Verlierer wenigftEns„ebbes" von seinem Ver¬
lust wieder hatte.
. 4 «n Dinge», 125.  Dez . In Alzey wurde die unverheira-
tete Margarete schwank von zwei gutgekleidetei, Männern in
chrein Anwesen überfallen und ermordet. Die Kerle raubten
Bargeld, Sparkassenbücher und Schmuck und entkamen uner¬kannt.

Vulkanausbruch.
New Port, 25. Dez. (WTB.) Nach einem Telegramm

i“ 5 ^*1 :° rorn  22 . Dezember ist ein Ausbruch des Vulkans
Afama ljama auf der Insel Rippon erfolgt. Der von Trd-
fkotzen begleitete Ausbruch war einer der heftigsten, den man
K beobachtet hat. Die Wälder sind niedergebrannt, und ein
Dort wurde vom Lavast-rom verschüttet. Die Zahl der
Opfer durfte sehr hoch sein.

' D roht Io sesKonzerl.  Ein Drahtbecicht des„Hba.
Fremder,Lottes" meldet nach der „Halleschen Zeitung" , Die
Funfenstation Königswusterhausen kündigt an, datz von drei
bis vier Uhr nabmittags ein Konzert drahtlos übermittelt
^ r' Umkreise  von 500 Kilometern hörbar
|in lollte Pünktlich um drei Uhr begann das Konzert

Hd.'£ d " drahtlosen Funkenstation deutlich gehört
gt «t rnnent- wr !?rtc roül  l ° Swtz, datz die einzelne»^nsti»mente deutlich „u unterscheiden waren.
irin wf/R® 1 Vr" * ®*«eJLb- ^ ie  Stadt Laubau bringt
ui )! ^ b Umlauf , dessen Entwürfe von ersÄassigen

naminen wobei sich auch Einheimische betätigt
haben. Dei violette Zehnpzennigschein zeigt auf der Vo>
tüm!icke? ^ cbAA! b£̂. Rathauses, das infolge seiner alter¬tümlichen« chönheit weit und breit bekannt ist. Die Räck-
^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Û ^rroberer̂ ^ älst̂ dâ Laubaner

Eiiseldis schauerte zusammen. Sie fürchtete sich rum
eisirniiralm ihrem Leben vor einem Menschen

Als sie die Schlotzhalle betrat, hätte sie'fast vor Schreck
nusgeschrieen An der Tür traf sie die Komtetz. Diese sah

llP lh  loischmd an. „Wo kommen Sie so früh schonher. Waren -rvie schon ans?" fragte sie rniktrauiich, und

°/''en schvar;en Augen zu durchbohren.Gnsccdl- er-itterte leise unter diesem'Blick.
verdö̂ tij. 7,L, bie  Komtetz auch schon immer unheimlich und
furchtbar9 ,ie  letzt grauenhaft, und

„Ich war ein wenig, im Freie» — ich hatte Kootw-b"
hinaA *E |IC Unb  e 'lte an der Komtetz vorüber die Treppe

Diese
„Sie

Warum?
dachte sie

sah ihr mit finsteren Blicken nach.
-am au- deinTnrm— und verschwieg es mir.
z. O °"e, >ch sie hasse- ich könnte sie töten."

, unDr ev orach ein Stöhnen aus ihrer Brust.
(Ädanien WlfT ™". T im  Entsetzen über ihre eigenen
wie anr der . Augen lief sie hmaus ins Freie,
mSen l & n N ' ^ Müsse sie ihrer eigene..

'̂ sieldis wâ auf ihr Zimmer geeilt. BAda schlief
tm iS ™ +n°n' hätte sie noch eine Viertelstunde für sich.

,a/  IN snsfin und zu beruhigen. Kraftlos' sank sie in einen
sn̂ J sind faltete die Hände im' Schotz. „Vater im Hnttmel!
Bote, nn Himmel- hilf mir! Was soll ich tun, wie das

das ich oegonnen habe, zu Ende führen?"
^ Ane Weile und lieft ihre Gedanken jagen.

Und dann sprang sie auf und schlotz die Tür. Sie holte
tcn Rinĝ hcrvor—rben  Tchnurenring— und betrachtete ihngenau. Was sollte ie mit deni Ring beginnen? Mutzte sie
tl;n nicht der Komte se zuruckgeben, damit sie sich nicht einer
Fundnnterschlagung schuldig machte?

Aber wenn sie ihn zurückgab, dann ersann die Komtesse
irgendeine Ausrede und listz keine Klarheit aufkommen. Nein

sie ourfte nicht einmal ahnen, daß der Ring gefunden
worden war. Aber behalten mochte ihn Griseldis auch nicht
der Nmg war ,hr unheimlich. Sollte sie nicht' lieber jetzt
gleich Graz Harro alles erzählen, was sie erkundet hatte»
Aber nem - auch dos durfte nicht sein. Er würde in fiiner



-̂Wappen und darunter folgende Mahjnung : ,,Bürger und
,,iorn! Bringt Euer Geld in̂ die Stadtfparkasse Lauban.
!x bieten Luch Zins und Sicherheit und schützen vor
,t in schwerer Zeit." — Auf dem rotbraunen 25-Pfennig-
^j„ befindet sich ein Spruch : ,Man soll den Schein
jben,' wenn er nicht von Papier ist." — Der dtreifarbitze
^Pfennigschein weist folgende Verse auf : „Auf Laub-ans
üefen liegt im heißen Sommer Schnee, hier bleicht das
^entuch, gebreitet wie ein See. Sein Taschrntüchlein winkt
^ Abschied fern und nah, und nur zu Laubans Wohl'
jeder Schnupfen da."
»Eine Tutende rgbibel  u nt er  d e in H a in me  r.

der berühmtesten Frühwrrke der Buchdruckerkunst, die
„lenbeigfche lateinische Bibel, im Jahre 1455 p Mainz
ijriirtl. lam vor lurzern in einem Eienrplar bei Sothirby
^ England unter den HmnMer. Das ' Buch, das aus der
Alinthek der Baronin Zouche stammte, war etwas schadhaft,
,„i> im Laufe der Jahrhunderte waren verschiedene An-
nigLöuchstaben hsrausgeschnitten worden ; es ist in zwei Bän-
^ gebunden und trägt auf dem Umschlag das Wappen

früheren Besitzerin, der Marie Angusta von Sult-
Der Verkaufspreis betrug 2750 Pfund , während bei

ersten Huthoersteigerung für ein unbeschädigtes Eremplar
^selben Werkes 5800 Pfund und für die Veklinausgabe
mf der Hoe-Auktion sogar 50 000 Dollars be'.zahlt wur-
«. Im „Kunstwanderer" wird, bei dieser Gelegenheit daran
rimiert, daß man früher so hohe Preise für Bücher gar, nicht
Meisen konnte. Als das erste Eremplar der ersten ge-
[uctteu Bibel im Jahre 1847 für 500 Pfund aus England
atd den Vereinigten Staaten verkauft wurde, tobten die

: Zeitungen beider Länder über diese „Verrücktheit" , und der
,eue Besitzer James Lenor getraute sich lange Zeit nicht,
[os Buch vom New Yorker Zollamt abzuholen.

* E i n Kinotrick.  Trotz der gewaltigen Anstren-
pngen,* mit denen die rnodenie Kinoindustrie ganze künstliche
«täbte und Landschaftenheroorzaubert, gibt es doch gewisse
tingc, dir der Operateur besser im behaglichen Atelier vor-
limmi, als in der viel unbequemeren Natur . Wenn man
M Beispiel das Schwanken eines Schiffes bei stürmischem
Teegang auf die Leinwand bannen will, so hat man nicht
immer gleich das geeignete Modell dafür zur Hand. Lin sin¬
der Amerikaner ist nun auf einen sehr einfachen Gedanken
pkmnmen, der in der „Umschau" mitgeteilt wird. Er hat ein
itativ gebaut, auf dem die Kamera zur Aufnahme ange-
«mcht wird. Die Kamera ruht dabei auf einer Lardanischen
Aufhängung, wie sie bei Schiffstompasfen gebräuchlich, ist,. Durch
nn Kugelgelenkkann der Apparat völlig um seine eigene
Achse gedreht werden; durch ein Pendel mit Hilfsgewichten
uitb er in schwingende Bewegung versetzt und so auf dem Film
das Schwanken des Schiffes uorgetäufchtl^Die mit Hilfe
dieses Apparats kinematographifch aufgenommenen Schiffs-
Mer sollen auf das Publikum so stark gewirkt haben,
)af die meisten Zuschauer seekrank wurden. Eine echt ameri¬
kanische. aber eigentlich überflüssige Zugabe.

'Eine merkwürdige Umfrage.  Lin 'französisches
Witzblatt„ LeSouri " hat sich an die bekanntesten franzö¬
sischen Schauspielerinnen mit einer merkwürdigen Umfrage ge-
«ndet : es will nämlich wissen, ob sie lieber Männer sein
Pchken. Nur wenige Bühnensterne bcantworieten diese indis-
kretc Neugier im bejahenden Sinne . So erklärte Madame
Aoscraie von der Comedie Francaise, sie erkenne die geistige
md körperliche Ueberlegenheit des Mannes an und sie beneide
!>os stärkere Geschlecht um manch« gesellschaftlichen Vorzüge,
Iv zum Beispiel um die Freiheit der Wahl beim Beruf und
bei der The. Die Frau müsse in dem wichtigsten Augenblick
bes Lebens warten, bis sie gefragt werde; der Mann dürfe
fragen. Die meisten der Bühnenkünstlerinnen aber sind mit
ihrem Lose vollkommen zufrieden und möchten sogar noch
i'icl weiblicher sein, als sie schon sind.

* Das „ideale " Dienstmädchen.  In Paris hat
«an die Ansprüche an die dienstbaren Geister sehr bera&M
schrauben müssen. Das zeigt das „Jdealportiät " einer üio-
krrnen Zosc, das eine Dame in einem Blatt oeröffentlicht:
„Lbelte," so schreibt sie, ,ist drei Wochen bei mir. Sch ist
itic Herrin des Hauses, erhält 100 Francs den Monat , 30
ms. Zulage für Wein und hat von Samstag abend bis
Montag für frei, jedes Jahr 14 Tage Ferien . Sie kann

ine Tier kochen, macht die Betten ohne dike Matratzen um-
-chrehen, sieht aber in ihrem kotetten Arbeitskostüm sehr nied¬
lich aus. Von der Verwendung der Teppichmaschine imd des
Vaublappcns ist sie lein Freund. Aber wenn sie mich Sonn-
>agsm ihrem kurze»Rock und den seidenen̂ Strümpfen besucht,
«zählt sie mir den Inhalt aller neuen Seiisationsfilms.

' D ie S chl u ckkr a n khe i t. In Paris wütet zurzeit
wie seuclenartig aufkretende Krankheit, deren charakteristisches
-Ywptoin ein ununterdrückbares Schlucken ist-. Ts handelt sich
babe: um einen hartnäckigen Schlucklrampf, der tagelang dem
Patienten schrecklich zusetzt ustd ihn nur 'sür Sekunden zur' Ruhe
lamme» läßt. Viele Äerzte und Gelehrte glauben es mit
«rtir gutartigen Form einer leichten Gehirnentzündung zu lun
;a haben. Die neue, noch nie beobachtete, meist fieber-

..... —- -— — — — — . ui i nimmmim

Biegung vielleicht alles verderben. Sie mußte erst 'noch zu
*Wmb«u suchen, wie Komteß Beate zu dein Gifte ge¬
rammen war und wie p der Kenntnis der geheimen Türen.
Sine Weile mußte sie also noch 'Stillschweigen bewahren,
fc« den Ring — wo barg sie ihn ? Hier in ihrem
Ammer schien er ihr nirgends sicher genug geborgen. Wer
sfirglc ihr dafür, daß die Komtesse nicht heimlich in ihrer
^Wesenheit ihre Sachen durchsuchte?

Sic barg den Ring in einem Kästchen und steckte ihn
» den Ausschnitt ihres Kleides. Hier war er vorläufig sicher,

!ie mit sich im Klare» war, was sie tun sollte.
, Dann wandte sie sich um und sah auf das Bild , das

ien Wandfchranl abfchtoßl Tin Schauder flog über ihre
wieder. Wenn nun das Unheil auf demselben Wege zu Ihr
Lme, wie zur Gräfin Alice. . Komteß Beate haßte fie, wie
'l  die Gräfin gehaßt hatte . Mit dem Scharfsinn der
^ersucht hatte sie vielleicht von Anfang an gespürt, daß ihr
vetler der neuen Erzieherin ein wärmeres Zntereffc rnt-
lstknbrachtc und daß diese ihren Plänen hinderlich war.
I. Die Komtesse lieble den Grafen und hatte^ oohl seine
demaklin aus Eifersucht umgebcacht, um ihre Stelle einzu-
tzhmen. Konnie sie nun nicht auch ihr nach dem Leben
Ickten, wenn sie Gewißheit hatte, daß der Graf sie liebte.
®iifvlbis, atmete lies und schwer. Trotzdem fie ein mutiges,
älteres Geschöpf war, zitterte sie doch vor diesem Ger¬
anien, wenn die Komtesse nun gar eine Ahnung von dem
Plte, was sie gefunden hatte ?" . .
r Sie sah sich furchtsam um: als drohe ihr ein schweres
Unheil. ^ v , r.
. „Das eben ist der Fluch der bösen Tat daß sie,
^Izcugend, Böses mutz gebären," Auch Komkeß Beate wurde
"»n einer bösen Tat zur anderen getrieben werden, wenn man
15 ibk nicht unmöglich machte.

s-K, « stch«ng

lose Krankheit ist im übrigen nicht entfernt so schlimm wiv die,
die die amtlichen Listen der Sanitätsbehörde iinter dem ge¬
heimnisvollen Zeichen Nr. 9 aufführen. Sie ist nicht töd-
l-ch, und ihre Dauer schwankt zwischen zwei bis drei Wochen;
nichtsdestoweniger bedingt die Schluckkrankheit eine solche Er-
ickröpfung des Körpers, daß der Patient eine Rekonvaleszenz
wie nach einer schweren Krankheit zu Werstehen hat. Manch¬
mal ist die Erschütterung, die der Körper durch das krampf¬
haft auftretende Schlucken erfährt, so durchgreifend, daß
d>e Ernährung und der Schlaf des Patienten empfindlich be-
ernirächtigt werden.

Amtlicher Teil.
(ft *. 899 vom 88. Dezember 3989«)

Terminkalender.
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 15. De¬

zember 1920 — J .-Nr . L. — Kreisblatt Nr . 292 — betr.
Erstattung der Kosten, die durch die Beförderung der bei den
Ortsbehörden abgelieferten Waffen, Waffenteile und Mu¬
nition an die hiesige KreiS-Waffensammelstetle entstanden
sind, läuft am 1. Januar 1921 ab. _

An die Herren Bürge.meister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 1.

März 1901 — I. 2858 — Kreisblatt-Sonderabdruck 1901,
Seile 21 — ersuche ich um pünktliche Einreichung der Waisen-;
pslkgegelder-Verzeichnisse für da- Z. Vierteljahr 1928' fl . 10.
bis 31. 12. 1920) bis spätestens 15. Januar 1921.

Die Bescheinigung auf den Verzeichnissen muß folgenden
Wortlaut haben:

„Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung desfr)
vorgenanntenfr) Waifenkindes(r) während der obenge¬
nannten Zeit bescheinigt

. , den . . , , , , :
Der Bürgermeister:

flieget ) . . * >
Die Listen sind mit einem Datum zu versehen, welches

vor dem 20. Dezember 1920 liegt.
Ich mache darauf aufmerksam, daß auf den Pflegrgeld-

listrn p vermerken ist, wenn ein Waisenkind im Laufe d.es
Vierteljahres in ein Krankenhaus usw. verbracht sein sollte.
Es ist nicht erforderlich, daß die Pflegegeldlisten bei ihrem
Eingang bereits mit der Quittung des Verpflegers versehen
sind, dies kann nur da erfolgen, wo die Gemeinden das Pflege-
getd bereits vorlagsweise bezahlt haben.

Ick; mache nochmals auf die pünktliche Jnnehaltung des
Termine- (15. Januar ) aufmerksam.

Limburg, den 20. Dezember 1920.
L._ _Der Landrat.

Die den Personen des Unteroffizier- und Mannschasts!-
ftandes des Heeres und der Marine, welche an dem Feldzuge
von 187071 ober an den von deutschen Staaten vor 1870
geführten Kriegen ehrenvollen Anteil genommen haben und
fick, wegen dauernder gänzlicher Erwerbslosigkeit in untere
stützungsoedürftigerLage befinden, auf Grund des Artikels I
3 des Sesetzes wegen Aenderung des Gesetzes vom 23.
Mai 187p betreffend die Gründung und Verwaltung des
Reichsinvalidenfonds vom 22. Mal 1895 (Reich-gesetzblatt
S . 237 ff.) beziehungsweise auf Grund des § 3 des Gesetzes
vom 19. Mai 1913, betreffend die Gewährung von Bei¬
hilfen an Kriegsteilnehmer <Relchs-Eesetzbl. S . 297 ff.) ge¬
währten Beihilfen unterliegen nicht dem Steuerabzug.

Ick/ ersuche hiemach das Erforderlich« zu veranlassen.
Berlin , den 15. Oktober 1920.

Der Reichsnrinister der Finanzen.
Im Aufträge:
gez. v. Laer.

tili K a. 25 567.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister vorstehendes zur
Kenntnis aller Beteiligten zu bringen.

Llmbuig. den 17. Dezember 1920.
L. 4202. _( _ Der Land rat.

An dir OrkÄpMhH!rWrds:n des Kreises.
Der Herr Regiemugspräsident in Wiesbaden hat auf

Grund des § 105e der Gewerbeordnung im Kreise Lim-
burg widerruflich eine Beschäftigung pgelassen:

и. von 7—9 Uhr für das Fleischergewerbe und den
Handel mit RoheiS,

к . von 7—10 und 11Hz bis 121/2  Uhr für den Milch-
verlauf.

Ein Bedürfnis, gewisse Verkaufszeiten in allen Handeir-
bktrirden zuzulassen, vermag der Herr RegierungSpräsidtenk
nicht anzuertennen. Eine solche Zulassung würde auch nicht
mit den bestehenden Vorschriften in Einklang zu bringen sein.

Mit der Veröffentlichungdieser Bekanntmachung wer¬
den alle ihr ü-rzw. der Verordnung über Sonntagsruhe im
Hcndelsgewerbe und in Apotheken 00m 5. Februar (R . G.
Bl . T . 176) entgegen stehenden Vorschriften aufgehoben, ins¬
besondere die Bekanntmachungdes Herrn Regierungs-Präsi¬
denten in Wiesbaden vom 20. Juni 1892 / Reg. A. Bl . S.
213).

Linkburg, den 20. Dezember 1920.
L. 3883. Der Landrat.

Schellen.
Die Wahl des anstelle des von feinem Amte zurüch-

getretcnen Peter Anton Schicket zum Mitglied des Schul¬
vorstandes für den Schulverband Niederselters gewählten
Landwircks Josef Bullmann habe ich bestätigt.

Limburg, den 23. Dezember 1920.
Der Vorsitzende der Kreisanfchusies.

K. A. 3384.__
Aus Grund des § 380 Abs. 2 des Wassergesetzes vom

7. April 1913 fG. S . 2 . 53) und gemäß § 16 der IV. Aus-
fjchrungsanweifung zum Waffergesch werfe ich darauf hin,
daß ein Recht, einen Waffe lauf in einer der im 8 46 a. a. O.
bezeichneten Arten zu benutzen(oergl. auch 8 379 daselbst) mit
AÄauf von zehn Jahren nach dem Inkrafttreten des Wasser¬
gesetzes, — d. i. am 1. Mai 1924 — erNscht, wenn nicht
vorher seine Eintragung in das Wasserbuch beantragt worden
ist. Aus Rechte, die im Grundbuch eingetragen sind, ist diese
Vorschrift nicht anzuwcnden. Der Antrag kann nach 8 1b6
Abs. 1 bei der Unterzeichneten Wasserbuchbehörde, oder bei
der pständigen Wasserpolizerbehörde (§  342 ) schriftlich ober
Btt Protokoll gestellt werden. Bei Stellung von Anträgen
ist folgendes zu beachten:

1. In dem Anträge auf Eintragung von Wasserve-
nutzungsrechten ist das beanfpmchte Recht nach Art , Inhalt
und Umfang zu bezeichnen und der Ort , die Stelle des, Wasfev-
lanftz anipgcben, wo das Recht ausgeübt werden soll.

2. Dem Anträge sind die zum Nachweise des Rechts¬
dienenden Urkunden, sowie ein vollständiges Verzeichnis der
"dem Antragsteller bekannten Personen, die in der Geltenb-

machung von Rechten durch die im § 190 Ws . 1 des Wasser¬
gesetzes bestimmte Wirkung der Einlragmrg beeinträchtigtwrr-
Erundbuchblattes einzureichen(•§ 186 Abs. 1).

3. Der Wassrrlaus, an dem Benutzungsrechte beansprucht
werden, ist nach Namen, Lage (Gemarkung) genau zu br
zeichnen; handelt es sich um einen MAHlgraben, so ist außer¬
dem angugeven. von wo er 'einen Zulauf und in welchen
Wasserlauf er seinen Ablauf hat.

4. .Ist das Recht —. aifo das Benutzungsrecht, nicht
nur das Eigentumsrecht an den zur Ausnutzung des Rechts
beftirhenden Anlagen — im Grundbuch eingetragen, so ist
es in 1!ebereinstimniung mit diesem in das Wasserbuch ein-
Anträgen . Der Antragsteller hat zu diesem Zwecke eine das
Recht betreffende beglaubigte auszugLweife Abfchrffl des
Grundbuches einzureichen(§ 186 Abs. 1).

5. Wird das Recht auf Grund eines trsondece« Titei>«
— Vertrag , Verjährung, Ersitzung, Privileg, Enteignung usw.
— in Tlnspruch genommen, dann ist glaubhaft zu mache»:,
eventuell durch behördliche Bescheinigungen oder Zeugen, daß
es zehn Jahre vor dem 1. Januar 1912 von dem Antrag,
steller und fenien Rechtsoorgängern ohne Wideripriich aus-
geübt worden ŝt (.§ 187 Abs. 2).

6. Wird das Recht auf leinen besonderen Titel gestKtzr,
dann ist glaubhaft zu macken, eventuell ebenfalls durch be-
hördtickie Bescheinigungen, daß die zu seiner Ausübung vor¬
handene Anlage rechtmäßig ist, oder daß sie vor bm
1. Januar 1912 schon mehr als 10 Jahre bestanden hak
(§ 187 Wf . 2).

7. Dem Anträge ist ein Lageplan, aus dem di« Anlage,
für welche das Recht beansprucht wird, der Verlauf der in
Anspruch geizommeuenWasserläufe — bei Mühlgräben dir
Abzweigung und Einmündung — zu ersehen sind, beizufügen

Zur Führung des Wasferbuchs für den ganzen  Re-
gierungsvezirk, ist der Bezirksausschuß in Wiesbaden zuständig.

Nötigenfalls werden Mindliche Auskünfte auf dem Se
schäftsZimmer dieser Behörde in Wiesbaden, Luifenplatz8 k,
erteilt.

Wiesvaden , den 23. März 1920.
Der Vorsitzende des Bezirtsausschuffes.

sWassciduchdehörde.) '

Die .Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende
Bekanntmachung wiederholt ortsüblich zu veröffentlichen und
die in Betracht lommenden Müller, Triebwerksbesitzer, Miese«,
genossenschaften usw. besonders in KenntM zu setzen»! und ml*
hierüber bis zum 1. Februar k. Js . kürze Anzeige zu machen.

Limburg, den 14. Dezember 1920.
L. 1365.__ Der Land rat.

An die Herren ländltchen Ltande-beamten des Kreises.
Der Termin zur Erledigung der Versttgung vom 3. Mai

1915 J .-Nr . K. A. 205 betr. Einreichung einer Nachweifung
über die in der Zeit vom 1. Oktober bis AI. Dezember 1928
beuickundeten Kriegssterbefälle, soweit sie nicht durch den Herrn
Regierungspräsidenten an gezeigt sind, lärrft am. 5. Januae
1821 ab.

Der Borsttzende der Krei-au -fchusie«.
K. A. 3568.

Betrifft : Hrimkehrenbe feenAe Kriegsgefangene
Im Anschluß an den Erlaß Nr. 2084/3. 20. 11. 2/5,

Nachdem seilen» des Herrn Reichsarbeitsministers, des
Herrn ReichsrvirtschafkMinistersdes Innern kein: erheblichen
Bedenken do-regeu erhoben morden sind, daß auch lediAe,
heimlehrende deutsch-österreichische und deutschstämmige Kriegs
gefangene, die vor dem Kriege in Deutschland ansässig warm,
hier ihren Wohnsitz nehmen, findet die im>Erlaß des Heers»
abrnickelurigs-Hauptamtes vom 36- April 1920 — Rr . 2084/8.
ZQi  A . 7/5 — zugunsten von verheirateten deutsch - Ssterroö-
chifchen Kriegsgefangenen bezw. deutMtämmigen vorgesehme
Tonverbestimmung auch aus solche ledige de«tsch-öste?reichische
oder deutWtämmige Kriegsaesangene entsprechend Anwm-
düng, deren nächste Familienangehörige vor dem' Kriege m
Deutschland gewollt haben und noch jetzt hier wohnen' B«n
einer RKckbetöiderungdieser Kriegsgefangenenin ihren Hei-
motstaat ist deuniäch unter den gleichen Boraussetzungm,
unter denen dies bei verheirateten deutsch-österreichiMen
Kriegsgefangenen unterbleibt, abzusehen. Es ist als» der
Verbleib in Deutschland zu gestatten, nachdem durch di« mit
der Ilebernahme und mit der Entlassung der Heimkehrer aus
den Durchgangslagern usw. betrauten Stellen festgestellt wor¬
den ist, daß der Heimkchrer über einen sicheren, für femen
Untechail auorekchenseii Verdienst verfügt, und, daß fein Zu¬
zug und seine Unterbringung in dem deutschen Zielork sickr--
geft ellt ist.

Berkin, W - A>., den 15. Oktober 1W0.
Heeresabwicklungshauptamt'

Der Chef Im Aufträge: gez. Bauer.
Der Reichrabwicklungdbommifsar'
Im Auftr. : gez. S chke f i n z » r.

IVb . 4108.

De« OrtrpostzeibthÄrdin de- Keestes
zur geft. Kenntnis.

Arff die Veröffentlichung vom 23. Juki d. Js ., Kkeio-
dl- Nr . 172, wird Bezug genommen.

Amtliche Fürsorgestelle der Kvlegsb«ichLdigt«r-
und Hinterbliebenenfürforgeim Kreist AnchnnA

(Lachn)-

An die Onepvtizeibvhii Mn de« Keesie».
Bett. : PoVzeWnch«.

Auf Srund Ermächtigung des Herrn Mmiflers de»
Innern har Ser Herr Rjegierungspräfisteot unter AufhebrmA
aller ««derweiten Bestimmungenbetreffend die Polizeist»mde
diese fiir Gast-, Speist- uns Schankwirtfchasten, Kaffee«,
Theater , Lichtfpielhaustr, Räume, in denen Schaustollu«Den
st alt finden, öffentliche VergnügungsMtten aller Art, sowie
Verein»- und Gestllschastsräume, in denen Speisen oder tL>e-
tränke verabreicht werden, innerhalb des Regierm̂ sbezirL.
Wiesbaden auf 10 Ähr abends festgesetzt.

Im Hin blick aus die überaus bedrohliche Lag« der
Aohlenverforgung erwartet der Herr Mnister des Jhm«
daß i»e Einhaltung der festgesetzte« Polizeistunde gewaIe»
hast überwacht und gegen Uebertretungen«nnachstchAich»00-
gegangen wird.

Von der mir erteilten Ermächtigung, einen fratzar««
Zeitpanrt als 10 Ähr für die Schließung der Wirtfchafts-
betriebe festzufetzen, beabsichtige ich vorläufig keinen Sobr»«ch
z« machen.

Tie ftenane Durchführung dies« Berfügung uuö da»
Verordnung , betrefseod die Ersparnis von Brennstoffe« «tfb
Beieuchlüngsmilleln vom 11. Dezember 1916 lReichs-Eefetzbt
S . 1355), die die Grundlage für die Festsetzung der Polizei-
stunde bildet, mache ich Ihnen besonders zur Pflicht.

Limburg , den li . November' Älllv.
t . iim.  Dar «üntzMt



Statt Karten.

Carola Kremer
Fritz Elsen

Verlobte
Limburg Dortmund

Weihnachten 1920.

Nachruf.
Am 2». 12. 20 verschied nach kurzem,

schwerem Leidem im Alter von 32 Jahren
unser lieber Kollege

Herr Jos . Schlitt
aus Elz b. Limburg a . d. L.

und haben wir in dem Heimgegangenen einen
treuen Anhänger unserer Bewegung verloren.

Möge ihm die Erde leicht werden!

ltSCHOMlGFQlMli
8 '299 WM Hiton.

Ortsgruppe Limburg a. d. Lahn.

Bekanntmachung.
Gemüsederkmtf.

Änt Mittwoch den 29. d. MtS , von 2—4 Uhr nach¬
mittags in der städtischen BerkaufShaüe— Hospitalhof—
Terkanf von Sellerie , Porree , Rofenkohlspitzen und
Wiuterkohl.

Das städtisch« Ltdensmittelamt.

Ausgabe von Brotzusatzkarteu.
Dir Ausgabe der Brotzusatzkarten skr die Zeit vom 26.

Dezember 1820 bis IS. Januar 1821 erfolgt am Mittwoch
de« 88 . d . Mts . im Rathaus Zimmer Nr. 5. 3 299

Bekanntmachung.
In die endgültigen Ausführungbestimmungen

über den Steuerabzug vom Arbeitslohn soll
nach Mitteilung des Reichsministers der Finanzen
eine Bestimmung ausgenommen werden, wonach
die Steuerkarten über das Kalenderjahr hinaus
solange verwendet werden, bis sämtliche Einlage¬
bogen aufgebraucht find.

Es brauchen deshalb neue Steuerkarten am
Schlüsse des Kalenderjahres 1926 nur insoweit
ausgestellt werden, als die Steuerkarten der Arbeit¬
nehmer bereits vollständig aufgebraucht sind.

Li mbur g-den2#. Dez. 1920. 4(299
Finanzamt.

I . V.: I ussek.

Freiwillige Versteigerung.
Wegzugshalber versteigere Donnerstag den Sv.

Dezember» mittags 1Uhr im Versieigcrungsloksle „Zum
Lahneck" dahier meistbietend gegen bar: 2 kompl . Bette » ,
Kleiderschrauk, Kommode, 2 Tische, 6 Stühle
und andere Haus - und Küchengeräte . Besichtigung von
12 bis 1 Uhr.

Derfleigersng bestimmt.
Limburg, den 27 . Dezember 1930.

1(299 Bässe , Gerichtsvollzieher.

KnUenverkauf.
Ein gut genährter Gemeindebuke kommt im Submission«,

weg zu« Ausgebot. Schriftliche und verschlossene Angebote
And bis längstens4 , $ anuat  1921 auf der Bürgerme stcrei
einzureichen.

Bechtheim (Untertaunuskreis), den 22. Dezbr. 193«.
Der Bürgklmeister:

1(288 Kn oll.

Kriegerverein Germania.
Mittwoch den 29 . d. Mts , 7 '/, Uhr abends:

WosatöDetfatumiBBg mit Vortrag
9(299

im „Deutschen Haus " .
Der Vorstand.

DKeine hohe Ladenmiete fi HSMSIM
Das Schönste und Beste
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Herren und Damen
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die sich apart und doch billig kleiden wollen , Enden bei mir grosse
Auswahl in allen modernste * Farbe* zu billigsten Preisen.

Ich hatte die günstige Gelege »heit , eine * grossen Posten
la Qualität Herren - und Damen-

Äm1. Aeihnachtslagr

verloren
00« Bahnhof Limburg gl.
Untere Schied- 5 boStfabf
eine schwarzlcderne K

STOFFE
Cheviot , Molton , in blau und schwarz , reine Wolle,  Covercoat,
grau und braun , Marengo u»d Streifhosen einzukaufen . Verpasse*
Sie nicht die Gelege »heit , jetzt Jhren Bedarf zu decken , da durch den

Kurssturz der Reichsmark
die Preise erheblich aaziehen . Der Verkauf durch fachmännische
Bedienung erfolgt nur an Private , üeberzeugen Sie sich von der
allgemeinen auch in Fachkreisen anerkannte » Güte und Qualität
meiner preiswerten Stoffe.
Her ganze Jlnzug mit Zutaten und rvollserge

von 430 IDark an,
Prompte Bedienung . Billige Preise.

Jeder Weg lohnt sich zum 6 2̂99

.. ins nr , Lun,
Friedr . Rohr , Höchst a . M.

Verkauf nur Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag.

mit Inhalt , darunter
Schlüsse.mit M-ffmgk^

Gegen gute Belohn «^
abzugeben in der 8

Geschäftsstelle des
,8tmb »rger Anzeige»..
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Die

ossisehe
Zeitung
veröffentlicht

Erinnerungen
des

Nur einige Tage

russischen Staatsmaanes
Graf Witte

*
Bestellungen auf die

Yossis c he Z eitunj
bei der Post und in säm*I®liehen Geschäftsstellen desVerlages Ullstein & Co.
Berlin SW. 6$

Monatlich 15.— Mark!
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S-Berlqg des Bibttographlsche« Instituts , Leipzig u. Wie»

* Deutsche Romane , |
zeitgenössischer Dichter |

Die zwei Rationen . SSÄX» MB StamaMX ; %
G-ert Holdts Brautschau . %

Mbrmd« . . . Di^rl Sa

Qluf Hertz umstrittener Erde . E
Schön gsbundsn . . . 18 QHacf

Q3cn den tiefen Räten des Hans Schaffner.
Bin PerfönlichkeitSromM, von Wilhelm Gdrvard «Sterke . Mit eiee-n
Geleitwort von Friedrich Lienhard . Schön gebunden . IS Mnrl

ifteMftorfior dm»« tsti!4c" Aemnn »o-, Mar Dr-rth -rrdl.
Echo« gebunden v . 21 QJTtrrf

Os Weier neuen Sannnlung iollen nur Werke einer innerlich Herker
Kunst von bleibendem Werte Aufnahme finden, während „lies fsrng».
v«,kten wird . waL m »berspannter Srotik. im Mykuich-Sroleeken oder' in
l lohen, Äfib-fentum die Berzerrungen einer Tages,node wider!p»sg»it.

Zn dtefen Preisen kommen noch bi« ortsüblichen Auchhöndier-znichW»-

Alliichk Werte
die Tageszeitung der

Söltnrtforraer aal Sieltet
mit 8 BeiMtte«!

Land- und Hauswirtschaft— Geiund-
heitswarte—Fraucnze tung—Jugend-
wmte — W rtichaftswarte— Der
Sonntag uud tägl. UnkerhaltungSbei-

lage mit guten Romanen.

MsyM-ch nur6 Mark
Berlin SW 48.

Bestellmig nimmt jede Postanstatt «n-
yeg« i.

2 trächtige

Ziegen,
ein wachsamer
Hoffiun «!

z« verkaufen 2-29J
Gerich, Tal Joiafat

Käthe Geim r
8Limburg, Dr. WoWr. ij
L(neben dem Bezirksk«mm»nh)»

empfiehlt: 2(248■
J reine « ewlirze, 8t6cu3milt«({
Sund Kolonialwaren aller Art»
ZTabak, Zigarren, Zigaretten, s

Kautabak. ,°
iHHiiiiuifiiiesMwia

Qrtder
werda« gut und staubdicht eingerahmt Lei

Norbert QroS
Sakzgaffe 18 1(260

jL Kunsthandlungn. Kinraymungsgeschäft. jk

Besietterr Sie sofort
bei Ihrem Postamt zur Probe Nordwcstdeutsch-
iands bedeutendste und verbreitetste Zeitung, das

Hamburger
Fremdenülatl

mit Handels- und Schiffahrts-Nachrichten
und Kiipfertiefdrnd-Beilage

Rundschau im Bilde.
Wöchentlich 12 Ausgabe«.

Postbezugspreis : Ausgabe  4 (mit allen Lokal«
Anzeigen) : monatl. M. 10.—, viertelstM. 30.—.
Ausgabe  B (ohne Lokal-Anzeigen:) monatl.
M. 8.50, vierteljährt. M. 25.50 bei freier Zu¬
stellung durch den Briefträger. — Probeimmm«

kosten- li. portofrei.

Zahn-Operationen
schmerzlose * Plombieren , künstlicher
Zahnersatz , in Kautschuk und Metall,
Kronen , Brneken und Stlftzuhne k

Gold und Metall.

Schonendste Behandlung.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

Auslands- und Wochen-Ausgabe
des HamburgerFremdenblatt« :

Deutsche Ueberfee Zeitung
reich iklustrirrt iu Kupfertiefdruck

Postbezugspreis:
kür DeutschlandM. 13.— ViertelsöhMch.

W« veastnden an uns »usgegebene Adressen
»an AvSlaiidsdeutschcn Probeunmmer mit Tachf.

SkMliche nach der

Schiedsmannsordnung
vsrgeschriebene« Formulare sind zu haben in der

Kreisblatl-Druckmi.

IV , Podlaszcwskl , Dentist
Limimrg , Obere Schiede 10. I.
Sprechstunden : von 8—6 l/s Uhr,

Sonn - und Feiertags von 8—2 Uhr. M8*

Unsere verehrt. Postbezieher
weise« wir erneut darauf hin, dass in den Fällen unre-
mätzager Zustellung unseres Wattes^ durch den Briessta-̂

tk ®* l &ea  sauvelaagkfrrttgtin dar

PlMMk « §m&an  tzm| i

hienoegen stets schriftliche Beschwerden  an da»
treffende Postamt zu richten sind. )1fn.

Wogen unregelmäßigen Eingangs des' „Limburger ^
zeiger" an uns gerichtete Reklamationen, haben leider >
den gewünschten Erfolg, da das für uns matzgebende Po,!̂
Limbarg eiliätt, daran feftHalten zu müssen, datz ausrva^
Postbejiehtzr sich in Beschwerdesällen sde t « a n i h r $ol ‘ L
oder die diesem Vorgesetzte PostbehSrde zu wenden
da nur diese  in der Sage seien, dauernde  AbV>"
z« schaffen.

Berlag des „Limburger" Anzeiger "'
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